
Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik . 

4. Januarausgabe 
Nr. 4/83 — 34. Jahrgang 
Preis: 0,05 M 

Überlegungen der Parteigruppe 4 aus dem Werkteil W 

Thesen zum Karl-Marx-Jahr 

für die politische Arbeit nutzen 
Was bedeutet das Karl- 

Marx-Jahr für uns als Ge¬ 
nossen? In erster Linie geht 
es uns Genossen darum, die- 
ses Jubiläum für eine große 
Geologische Offensive unse¬ 
rer wissenschaftlichen Welt¬ 
anschauung zu nutzen. In 
dem Maße, wie es uns ge¬ 
nügt, die Lehren des Mar¬ 
xismus-Leninismus noch 
starker unter die Massen zu 
dringen, die Aktualität und 
Lebenskraft der Marxschen 
Gedanken zu beweisen, tre¬ 
ten wir gegnerischen Ver¬ 
suchen, Einfluß zu neh¬ 
men, wirksam entgegen, denn 
eine ideologische Koexistenz 
6ibt- es nicht. In den Thesen 

„ZK zum Karl-Marx- 
Jahr werden die Hauptge¬ 
danken der Marxschen 
Lehre verdeutlicht, wie z. B. 
016 historische Rolle des 

Proletariats, wird die Aus¬ 
einandersetzung mit den 
gegnerischen Ideologien ge¬ 
führt, wird die Notwendig¬ 
keit der Einheit von soziali¬ 
stischem Patriotismus und 
proletarischem Internationa- 
Idsmus dargelegt und die Er¬ 
kenntnis gefördert, daß So¬ 
zialismus und Frieden zu¬ 
sammengehören. 

Die Auseinandersetzung 
mit solchen Fragen soll uns 
besser befähigen, aktuell¬ 
politische Ereignisse zu wer¬ 
ten. Marx ehren heißt für 
uns Kommunisten also: 
1. sich gründlich mit der 
wissenschaftlichen Weltan¬ 
schauung der Arbeiterklasse 
zu befassen; 
2. anhand der jeweiligen 
aktuellen Bezüge die Le¬ 
benskraft der Ideen von 
Marx, Engels und Lenin zu 

beweisen und 
3. daraus die notwendigen 
praktischen Schlußfolgerun¬ 
gen für die tägliche politi¬ 
sche Arbeit zu ziehen. 

Für die Arbeit der Partei¬ 
gruppen bedeutet das kon¬ 
kret, das Studium der The¬ 
sen in den Parteigruppen zu 
organisieren. Außerdem soll¬ 
ten wir die Marx-Ehrung 
nutzen, um die Weltanschau¬ 
ung der Arbeiterklasse allen 
Kollegen nahezubringen. 

Ausgehend von den Über¬ 
legungen der Parteigruppe 4 
wurde ins Kampfprogramm 
der APO die Verpflichtung 
aufgenommen, in allen Par¬ 
teigruppen zu den Thesen 
ausgewählte „Schwerpunkt- 
Seminare“ durchzuführen 
mit dem Ziel, kommunisti¬ 
sche Denk- und Verhaltens¬ 
weisen weiter auszuprägen. 

Einsparungen durch 

Automatisierung 

Ausgezeichnet 
Für aktive Tätigkeit in 

.r sozialistischen Inge- 
nieurorganisation erhielt 
oer Kollege, Dipl.-Phys. 
Hans-Joachim Munte die 
Hronzene Ehrennadel der 
KDT. wir gratulieren ihm 
Zu dieser Auszeichnung. 

Glückwünsche 
Genosse Kreßner, Be¬ 
triebsdirektor VEB Werk 
tur Fernsehelektronik Ber¬ 
lin 

Liebe Genossen! 

Im Namen des Kollek- 
«vs_des Betriebes EKRA- 
H.AS beglückwünschen wir 
Lie und das Kollektiv Ih¬ 
res Betriebes zum Beginn 
aes Jahres lä83 und wün¬ 
schen schöpferische Er- 
mlge in der Arbeit, Ge¬ 
sundheit, Freude und 
Gluck Ihnen und den Mit¬ 
gliedern Ihrer Familien. 

. erblühe und festige 
sich die Freundschaft zwi- 
t^en uns. 

Auf der ersten Mitglieder¬ 
versammlung der KDT-Fach- 
sektion „Investitionen“ wur¬ 
de ein Fachvortrag über die 

Gebäudeautomatisierungs¬ 
anlage GAA 5000 gehalten. 

Diese Neuentwicklung des 
VEB Geräte- und Regler- 
Werke Teltow dient der 
Überwachung und wirt¬ 
schaftlichen Fahrweise zu¬ 
meist auch dezentral ange¬ 
ordneter haustechnischer An¬ 
lagen (Lufttechnische Anla¬ 
gen, Wärmeversorgungsanla¬ 
gen, Kälteanlagen, Elektro- 
anlagen, Aufzugs- und Trans¬ 
portanlagen, Informations¬ 
und Sicherungsanlagen usw.). 
Das Gebäudeautomatisie¬ 
rungssystem basiert auf der 
Mikrorechentechnik. In Un¬ 
terstationen, die sich in un¬ 
mittelbarer Nähe der haus¬ 
technischen Anlagen befin¬ 
den, werden die Prozeßinfor¬ 
mationen erfaßt, verarbeitet, 
Schalt- und Stellbefehle aus¬ 
gegeben. Ein Datenübertra¬ 
gungssystem ist die notwen¬ 

dige Verbindung zur überge¬ 
ordneten Leitzentrale. 

Wesentliche Vorteile dieses 
Systems sind: 

— Senkung des Arbeits¬ 
kräftebedarfs für Bedienung 
und Wartung 

— Einsparung von Energie 

— Einsparung von Material 
(wie z. B. Kupferkabel) 

— wirtschaftliche Fahrweise 
der haustechnischen Anlagen 

Schwerpunkt in der Dis¬ 
kussion zur Mitgliederver¬ 
sammlung war neben den 
Problemen der KDT-Fachsek- 
tion I die Einsatzmöglichkeit 
der Anlage im WF. Erste 
Vorstellungen der möglichen 
Anwendung gibt es bei der 
Vorbereitung für das neue 
Gebäude des Forschungs-, 
Entwicklungs- und Produk¬ 
tionszentrums der Mikroopto¬ 
elektronik. 

Roland Jäger, 1GR 

Wir ehren Conrad Blenkle 

mit unserer Tat zur 

Stärkung des Sozialismus 
V 

* 

mmm 
äT> 

Unser unvergessener 
Freund, Vorbild und stand¬ 
hafter Kommunist Conrad 
Blenkle, wurde am 20. 1. 
1943, vor 40 Jahren, von den 
Faschisten in Berlin-Plötzen¬ 
see ermordet. 

Wenn wir seiner geden¬ 
ken, so fällt uns das Gelöb¬ 
nis ein, das wir am 13. Fe¬ 
bruar 1967 anläßlich der Na¬ 
mensverleihung unserer 
FDJ-Grundorganisation ab¬ 
legten : 

Seinen Namen zu ehren 
heißt für uns heute, aktiv 
die Aufgaben im Friedens¬ 
aufgebot der FDJ zu lösen. 

Das Wichtigste, was uns 
Conrad Blenkle durch sein 
Leben und Handeln gelehrt 
hat, ist zu lernen. Dazu ge¬ 
hört das Bemühen, ständig 
das marxistisch-leninisti¬ 
sche Wissen zu vertiefen und 
als junger Kommunist zu 
handeln. 

Hier drängt sich geradezu 
die Frage auf, ob wir alle 
Möglichkeiten, die wir heute 
in unserem sozialistischen 
Staat haben, real nutzen. Ist 
denn jeder von uns wirklich 
schon bemüht, sich aktiv am 

FDJ-Studienjahr zu beteili¬ 
gen, zu lernen und das Ge¬ 
lernte umzusetzen? Ich 
glaube, hier haben wir noch 
Reserven. In diesem Jahr, 
wo wir Karl Marx ehren, 
werden wir zur Vertiefung 
des marxistisch-leninisti¬ 
schen Grundwissens im 
März in allen Gruppen die 
thematische Mitgliederver¬ 
sammlung „Der Siegeszug 
des Sozialismus prägt den 
Gang der Geschichte“ durch¬ 
führen. 

In Vorbereitung dieser Mit¬ 
gliederversammlung arbei¬ 
ten wir mit dem Komitee 
Antifaschistischer Wider¬ 
standskämpfer Köpenicks 
zusammen. Das Leben Con¬ 
rad Blenkless war ein einzi¬ 
ger revolutionärer Kampf, 
nicht zuletzt gegen Militaris¬ 
mus und Faschismus. 

In seinem letzten Brief an 
seine Tochter schrieb er fol¬ 
gende Mahnung: 

„Handle immer verant¬ 
wortungsbewußt. Schone 
Dich nie, wenn Du Dich ein- 
setzen mußt, wenn es um 
Großes geht.“ 

Wenn wir wissen, daß der 
Frieden nie so bedroht war 
wie zu unserer heutigen 
Zeit, so sollten die Mitglie¬ 
der der Jugendbrigaden ver¬ 
stehen, warum wir fordern, 
daß jede Jugendbrigade am 
19. Februar 1983 am Reser¬ 
vistenmarsch teilnimmt. 
Heute zählt unsere soziali¬ 
stische Tat. Beweist euch im 
Namen Conrad Blenkles als 
junge Kämpfer für den Frie¬ 
den und Sozialismus, in der 
täglichen Arbeit genauso 
wie mit der Teilnahme an 
wehrpolitischen Ausbildun¬ 
gen. 

Petra Wiegand, Sekretär 
der GO „Conrad Blenkle“ 

Aufruf zum 

Tag der Wehrbereitschaft 
Die Jugendbrigade „Pawel Kortschagin“ aus dem 
Werkteil Bildröhre ruft alle Jugendbrigaden auf, 
sich am Tag der Wehrbereitschaft am 19. Februar 
zu beteiligen. 
Wir dokumentieren mit unserer Teilnahme die Be¬ 
reitschaft, jederzeit einen aktiven Beitrag zur Lan¬ 
desverteidigung zu leisten. 

www.industriesalon.de
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Herzlicher Dank 
an Kollegen 
unseres WF 

Ausschreibung der GST für 
Die Erwachsenen 

bildung unserer 

Reservisten-Wintermarsch 
Aus Veranlassung zu gro- 1 

ßer Dankbarkeit gegenüber; 
zwei Kollegen von Ihnen | 
möchte ich Ihnen folgendes 
mitteilen: 

Am 10. Januar 1983 habe 
ich in der S-Bahn meine 
Handtasche mit Bargeld 
(über 200 M), Schecks, PA- 
Ausweis, Betriebsausweis, 
Fahrerlaubnis, Haustür¬ 
schlüssel, Abholemarken für 
mehrere Dienstleistungen 
u. a. m. stehenlassen. 

Ein Kollege aus Ihrem Be¬ 
trieb, Herr Wilfried Krüger, 
Bildröhrenlager, hat die Ta¬ 
sche gefunden. Ihre Kollegin 
Bärbel Steusloff überbrachte 
mir die Tasche mit dem ge¬ 
samten Inhalt. 

Durch die Ehrlichkeit bei¬ 
der Kollegen wurde mir ma¬ 
terieller Verlust und viel Är¬ 
ger und Zeitverlust für Wege 
erspart. 

Ich bitte Sie, meinen 
herzlichen Dank nochmals 
diesen Kollegen vor ihrem 
Kollektiv zum Ausdruck zu 
bringen, und beglückwünsche 
den Betrieb zu solchen ehr¬ 
lichen Mitarbeitern. 

Hochachtungsvoll 
Gerlinde Schmolke 

1125 Berlin 

Veranstaltungen 
des DSF-Hauses 
Dienstag, 1. Februar 
Berliner Stadtbibliothek — 
17.00 Uhr 
Vortrag . 
Worin liegt unsere Stärke? 

Es spricht: Oberst Kramer, 
Militärpolitische Hochschule 
„Wilhelm Pieck“ 
(gemeinsame Veranstaltung 
mit dem URANIA-Vortrags- 
zentrum, Berlin) 
Roter Salon — 17.30 Uhr 
Vortrag 

Stalingrad — Lehren für 
heute. 
Es sprechen: Dr. Klaus 
Scheel, Oberst Prof. Dr. 
Licht 

Für Kinder 
Am 9. Februar 1983 findet 

im Rahmen der Winterfe¬ 
riengestaltung um 14.00 Uhr 
im T-Saal unseres Kultur¬ 
hauses eine Kinderveranstal¬ 
tung statt. 

Die Marionettenbühne des 
Kreiskulturhauses Bernau 
spielt für Kinder im Alter 
von 5 bis 10 Jahren das 
Märchen „König Drossel¬ 
bart“. 

Kartenbestellungen sind 
ab sofort unter Tel. Nr. 2386 
möglich. Eintrittspreis 1,05 
Mark. 

H. Bensch 
Kulturhausleitung 

Zinsnachtragung 
Die Kunden unserer Spar- | 

kasse der Betriebszweigstelle 
503 im WF werden gebeten, 
die Sparbücher zwecks Zins¬ 
nachtragung vorzulegen. 

Ihre Sparkasse, Zeptner 

Der Wettkampf wird aus 
Anlaß der Woche der Waf¬ 
fenbrüderschaft durchge¬ 
führt. 

Gediente und ungediente 
Reservisten aus dem Reser¬ 
vistenkollektiv, den Jugend¬ 
brigaden, der Sektion Wehr¬ 
kampfsport und dem FDJ- 
Bewerberkollektiv werden in 
einem militärischen Drei¬ 
kampf ihre eigene Wehrfä¬ 
higkeit unter Beweis stellen. 

1. Veranstalter: 

GST-Grundorganisation 
des Werkes für Fernsehelek¬ 
tronik, FDJ-Leitung 

2. Durchführender: 

GST-Grundorganisation 

3. Ort: Pionierpark Wuhl- 
heide — Hartplatz 

4. Termin: 

19. Februar 1983, 8.00 Uhr 
Eröffnung 

5. Meldetermin: 
Namentliche Meldung mit 

Unterteilung in Altersklas¬ 
sen, Bereich, Werkteil (Re¬ 
servistenkollektiv, Jugend¬ 
brigade, Sektion WKS, Be¬ 
werberkollektiv) bis zum 1. 
Februar 1983 an Genossen 
Müller, GST-Vorsitzender, 
Tel. 2341, oder an FDJ-Lei¬ 
tung, Tel. 2436. 

6. Eintreffen der Teilneh¬ 
mer und Meldung im Orga¬ 
nisationsbüro: 
19. Februar bis 7.45 Uhr 

7. Beginn der Wettkämpfe: 
8.30 Uhr 

8. Teilnahmeberechtigte: 

— Mitglieder Reservisten¬ 
kollektiv AK I, II, III 
— Mitglieder Jugendbriga¬ 
den 
— Mitglieder Bewerberkol¬ 
lektiv 
— Mitglieder Sektion Wehr¬ 
kampfsport 

Alle Wettkämpfer müssen 
das 18. Lebensjahr vollendet 
haben. 

9. Für Reservistenkollektiv 
— Altersklasseneinteilung: 

Altersklasse I: 
18 bis 26 Jahre 

Altersklasse II: 
27 bis 35 Jahre 

Altersklasse III: 
über 35 Jahre 

10. Mannschaften: 

eine Mannschaft = vier 
Wettkämpfer 

11. Bekleidung: 

— Trainingsanzug oder an¬ 
dere Sportkleidung (dem 
Wetter angepaßt) 
— Schuhwerk beliebig 

12. Wettkampfinhalt: 

— 10 km-Marsch 
— Handgranaten-Weitziel¬ 
wurf 
— Schießen mit der Ausbil¬ 
dungswaffe 

12.1. 10-km-Marsch: 
— nach Karte — rund um 
den Pionierpark 

Wertung: Es erfolgt nur 
Mannschaftswertung. Die 
Mannschaft mit der schnell¬ 
sten Marschzeit erhält 100 
Punkte. Jede nächstplazierte 
Mannschaft erhält einen Ab¬ 
zug von 2 Punkten. 

12. 2. Handgranaten-Weit¬ 
zielwurf : 

Handgranate: Ubungshand- 
granate HG-F 
Wurfsektor: 10 m Breite 
Anzahl der Würfe: 3 

Wertung: Gewertet wird 
der weiteste Wurf jedes 

Wettkämpfers. Der weiteste 
Wurf in jeder Altersklasse 
wird mit 100 Punkten be¬ 
wertet. Jeder nächstplazierte 
erhält 2 Punkte Abzug. Die 
Wertung in den Jugendbriga¬ 
den erfolgt analog. 

12.3. Schießen mit der 
Ausbildungswaf f e: 

Waffe: KK-MPi 69 
Entfernung: 50 m 
Patronenanzahl: 10 
Ziel: GST-Scheibe 19 A 
Feuerart: 10 Schuß Dauer¬ 
feuer liegend 
Wertung: jeder Treffer wird 
mit 10 Punkten bewertet 
Waffen und Munition wer¬ 
den vom Veranstalter ge¬ 
stellt. 

Auszeichnung — Siegereh¬ 
rung 

Die Siegerehrung erfolgt 
am 25. Februar 1983 zum 
Ball der Waffenbrüderschaft 
im WF-Kulturhaus. 

a) Beste Jugendbrigade er¬ 
hält einen Wanderpokal des 
Betriebsdirektors, eine Ur¬ 
kunde und 100 M Prämie. 
Die zweit- und drittplazierte 
Jugendbrigade erhält eine 
Urkunde und 50 M Prämie. 

b) Die beste Mannschaft in 
der AK I erhält den Wan¬ 
derpokal der FDJ, eine Ur¬ 
kunde und 100 M Prämie. 
Die zweit- und drittplazierte 
Mannschaft erhält eine Ur¬ 
kunde und 50 M Prämie. 

c) Die beste Mannschaft der 
AK II erhält den Wanderpo¬ 
kal der Parteileitung, eine 
Urkunde und 100 M Prämie. 
Die zweit- und drittplazierte 
Mannschaft erhält eine Ur¬ 
kunde und 50 M Prämie. 
d) Die beste Mannschaft der 
AK III erhält den Wanderpo¬ 
kal der BGL, eine Urkunde 
und 100 M Prämie. Die zweit- 
und drittplazierte Mann¬ 
schaft erhält eine Urkunde 
und 50 M Prämie. 

Talfahrt der Wirtschaft gewinnt an Tempo 
| Bruttosozialprodukt schrumpft im vierten Quartal um 2,5 Prozent 

Wirtschaft auf Talfahrt I In“lveur-nerr,ei^en 
. , . . i 1 Naehknegsrekord 

wie noch nie seit 1949 
Produktionsrückgang hielt auch letztes Jahr an___ i 

* ^     ”15000 Konkurse und Vergleiche 

Fast alle Prognosen lagen daneben 
1982 das Sozialprodukt gesunken 

1 SüddeutscheTeitung | 

Zweitstärkster Einbruch seit 1949 
Sozialprodukt sank letztes Jahr um 1,2 Prozent 

Jl. FRANKFURT. 10. Januar. Die 
Zahl der Konkurse und Vergleichsver¬ 
fahren hat im vergangenen Jahr stark 
zugenommen, nach neuesten Berechn 
nungen des Statistischen Bundesamtes' 
auf 15000 (1981: 11 653). Die Zahl der 
Untcrnehmcnsinsolvenzen ist von rund 
8500 auf 11 700 gestiegen. 

Die Schlagzeilen in der BRD-Presse beweisen: 1982 war das Jahr des größten wirtschaft¬ 
lichen Niederganges in der Geschichte des Landes. Firmenpleiten und die Arbeitslosig¬ 
keit nahmen an die Existenz der Menschen gehende Ausmaße an. ADN-ZB/Repro 

Betriebsschule 

bat noch freie 

Kapazitäten 
Unsere Betriebsschule — 

Erwachsenenbildung — hat 
noch freie Lehrgangskapazi¬ 
täten für die Facharbeiter¬ 
ausbildung Elektromontierer 
ab 1. März 1983. 

Voraussetzung: Mindest¬ 
alter 18 Jahre, Abschluß der 
8. Klasse oder Facharbeiter¬ 
abschluß, Arbeits- und Le¬ 
benserfahrungen. 

Ausbildungsdauer erst¬ 
malig iVa Jahre entspre¬ 
chend des neuen Rahmen¬ 
programms der Berufskom- 
mission Elektromontiereir. 

Für die Facharbeiteraus¬ 
bildung Wirtschaftskauf¬ 
mann vom 1. März 1983 bis 
15. Februar 1984 können 
ebenfalls noch Teilnehmer 
aufgenommen werden. 

Voraussetzung: Mindest¬ 
alter 18 Jahre, Abschluß der 
10. Klasse oder Facharbeiter¬ 
abschluß, Arbeits- und Le¬ 
benserfahrungen. 

Delegierungen bitte über 
die Abteilungsleiter bis 19. 
Februar 1983 an PB 4, Kol¬ 
legin Hintze. 

Rücksprache unter Telefon 
28 01. 

Bauer, Abt.-Ltr. PB 4 

Saison 1983 
Für die Saison 1983 benö¬ 

tigt das Betriebsferienheim 
„Grete Walter“ in Neuhaus 
dringend Arbeitskräfte im 
Küchenbereich für minde¬ 
stens vier Wochen, um die 
Versorgung der Urlauber zu 
gewährleisten. 

Interessenten wenden sich 
bitte an die Abteilung Sö 2 
— Ferienwesen, Telefon 
5 50 90 41/32. 

Dolata, Abt.-Ltr. Sö 2 

Eine neue Dienst¬ 
leistung für Spar- 
giroTKontoinhaber 

Ihre Vorteile: 
— Zusammengefaßter Über¬ 
blick auf einem Kontoaus¬ 
zug. 
— Die Vollständigkeit der 
Kontoauszüge ist leichter 
kontrollierbar. 
— Die Kontoauszüge sind 
zum gewünschten Termin er¬ 
hältlich. 

Wir bieten Ihnen folgende 
Varianten an: 
— Sammelkontoauszug mo¬ 
natlich zum 3. 
— Sammelkontoauszug mo¬ 
natlich zum 13. 
— Sammelkontoauszug mo¬ 
natlich zum 23. 
— Sammelkontoauszug halb¬ 
monatlich zum 5. und 20. 
— Sammelkontoauszug bei 
jeder Gutschrift. 

Die Kontoauszüge stehen 
Ihnen zwei Arbeitstage nach 
dem Druck zur Verfügung. 

Die Mitarbeiter Ihrer 
Zweigstelle beraten Sie gern. 

Ihre Sparkasse 

www.industriesalon.de
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Aktiven Beitrag zur Stärkung 

der Landesverteidigung leisten — 

heute notwendiger denn je 
. _ 

.o-v , ' ^ *■ 

Foto: Grabowski 

Die Ursachen der Gefähr¬ 
lichkeit der Hochrüstungs-, 
Konfrontations- und Boykott¬ 
politik des USA-Imperialis- 
fnus und der NATO bestehen 
darin, daß offen mit dem 
Einsatz von Atombomben, 
besonders in Europa gedroht 
wird. 

Darum ist es für uns als 
Mitglieder eines Sani-Zuges 
der ZV unerläßlich, unseren 
aktiven Beitrag zur Unter¬ 
stützung und Stärkung der 
sozialistischen Landesvertei¬ 
digung zu leisten. 

Unsere Hauptaufgabe se¬ 
hen wir darin, als Sanitäter 
das Leben zu schützen und 
zu erhalten. Unter diesem 
Gesichtspunkt werden auch 
die monatlichen Schulungen 
abgehalten, an denen jeder 
Genosse des Zuges teilnimmt 

tn den Schulungen erhal¬ 
ten die Genossen durch Vor¬ 
frage und praktische Übun¬ 
gen ihr Rüstzeug, um im Ka¬ 
tastrophenfall oder bei 
Übungen richtig handeln zu 
können. 

Erstversorgung von Verletzten. 

Der Höhepunkt eines jeden 
Ausbildungsjahres ist die 
praxisnahe Ausbildung. 

Hier können die Genossen 
der ZV zeigen, wie ihr Aus¬ 
bildungsstand ist. 

Nach Abschluß der vorjäh¬ 
rigen Ausbildung kann fest- 
gestellt werden, daß die Ge¬ 
nossen meines Sani-Zuges, 
die an dieser Ausbildung 

teilgenommen haben, eine 
sehr hohe Einsatzbereitschaft 
zeigten und die ihnen gestell¬ 
ten Aufgaben gut lösten. 

Für besonders gute Lei¬ 
stungen wurden die Genossin 
Sauer und der Genosse Sah- 
ling auf dem Abschlußappell 
mit einem Dank vor der 
Front ausgezeichnet. 

Flache, Zugführer 

Aus dem Leben Berliner Antifaschisten 

Bei Garskes immer ia Sicherheit 
Vor rund 75 Jahren kamen 

Charlotte Schaepe und Erich 
Garske als Arbeiterkinder in 
Earlin, sie in Neukölln, er am 
Wedding, zur Welt. Nach der 
Novemberrevolution 1918 gab 
es für beide keine Lehrstel- 

Schwere körperliche Ar¬ 
beit, sie als Wäscherin, er als 
«ucker auf dem Bau, er- 
brachten die Mittel für ein 
sehr bescheidenes Leben. 

All das hinderte beide 
njoht, schon als Jugendliche 
Mitglieder des Arbeiterturn- 
und Sportvereins „Fichte“ zu 
Werden. Schon 1930 traten sie 
beide der KPD bei. 

Nach dem Beginn der fa¬ 
schistischen Herrschaft in 
Deutschland arbeiteten beide 
lrn Aufträge der Partei in 
Verschiedenen illegalen Wi- 
berstandsgruppen. Im Jahre 
1934 besuchte der Kommu- 
bist und ehemalige Fich- 
lesportler Fritz Grünberg 
Lotte und Erich. Er bat sie, 
ben illegal in Berlin leben- 
ben Kommunisten und ehe¬ 
maligen Kulturfunktionär 
Eugen Schwebinghaus aus 
Westdeutschland bei sich 
aufzunehmen. Beide sagten 
zu. Wenn die Wohnung in 
ber Köpenicker Straße auch 
nur in der 4. Etage im Quer- 
Sebäude des Hauses lag, so 
war sie jedoch ideal für si¬ 
cheres Quartier für illegal le¬ 
bende Widerstandskämpfer. 
ln dem Gebäude befanden 

sich nämlich die Werkzeug¬ 
maschinenfabrik „Jung“, auf 
dem nächsten Hof ein mör- 
telherstellender Betrieb und 
außerdem eine umfangreiche 
Autoreparaturwerkstatt. Tag 
und Nacht gab es in der 
Köpenicker Straße 48/49 Be¬ 
wegung, ein Kommen und 
Gehen. Ein Besucher (ein 
Illegaler) fiel nicht auf. Das 
blieb auch so bis Februar 
1943, die Zeit der Verhaftung 
von Lotte und Erich Garske. 

Inzwischen fanden Lotte 
und Erich Garske wieder Ar¬ 
beitsplätze. Sie erst als Wä¬ 
scherin, dann als Kontoristin. 
Er als Bauarbeiter. Nach 
Feierabend qualifizierte er 
sich zum Bauzeichner. Später 
arbeitete er als technischer 
Zeichner in der Flugzeug¬ 
firma „Argus“. Er gehörte 
der illegalen Parteizelle der 
KPD, geleitet von Gen. Er¬ 
win Reißler, an. 

Entsprechend dem Hinweis 
des Gen. Georgi Dimitroff 
auf dem 7. Weltkongreß der 
Kommunistischen Internatio¬ 
nale, im Kampf zur Verstär¬ 
kung des Masseneinflusses 
der Kommunisten in den fa¬ 
schistischen Massenorgani¬ 
sationen „die Taktik des Tro¬ 
janischen Pferdes“ anzuwen¬ 
den, gewannen Lotte und 
Erich ehemalige Fichtesport¬ 
ler zum Eintritt in den bür¬ 
gerlichen Verein „Sportver¬ 
einigung 1911“. Dadurch 

konnten sie jahrelang am 
Springsee „legal“ zelten und 
von hier aus Aktionen für 
deh Aufbau von Wider¬ 
standsgruppen in verschiede¬ 
nen Betrieben Berlins vor¬ 
bereiten. Schon 1944 setzten 
Freunde und Kampfgefähr¬ 
ten an der Stelle, wo Lotte 
und Erich zelteten, einen Ge¬ 
denkstein. 

War die Wohnung der bei¬ 
den in der Köpenicker Straße 
bis 1938 oft nur kurzfristig 
Quartier für Besucher, be¬ 
sonders aus dem Ruhrgebiet 
und anderen Gebieten der 
heutigen Bundesrepublik, so 
fanden sich nach 1938 re¬ 
gelmäßig leitende Funktio¬ 
näre der Parteiführung bei 
den Genossen Garske ein. 

Durch Verrat eines gewis¬ 
sen Buggenhagen fielen ei¬ 
nige leitende Funktionäre 
und bewährte Widerstands¬ 
kämpfer in die Klauen der 
Gestapo, darunter auch im 
Januar und Februar 1943 
Lotte und Erich Garske. 
Trotz furchtbarster Miß¬ 
handlungen in den Folterhöl¬ 
len der Gestapo blieben beide 
standhaft. Sie verrieten nie¬ 
manden. Die Nazijustiz ver¬ 
urteilte sie zum Tode. Fa¬ 
schistische Henker ermorde¬ 
ten beide im Dezember 1943 
im Zuchthaus Berlin-Plöt¬ 
zensee. 

Franz Elstel 

Vor 50 Jahren - 
30. Januar 1933 

Die „Rote Fahne“ meldete 
am 12. August 1932: „Am 
Bahnhof J annowitzbrücke 
überfielen 80 Nazis vier Ju- 
endliche. Die braunen 
trolche rissen einem 13jäh- 

rigen das Abzeichen der 
Antifaschistischen Aktion ab 
und schlugen ihn und die an¬ 
deren zu Boden.“ 

Fünf Monate später, am 30. 
Januar 1933, übernahmen 
diese Schergen unter der Re¬ 
gie von Hitler, Hugenberg 
und Papen, vom Finanzkapi¬ 
tal begünstigt und unter¬ 
stützt, die Macht in Deutsch¬ 
land. 

Die Gewaltherrschaft des 
Faschismus wird in den dem 
30. Januar 1933 folgenden 
Tagen immer deutlicher. Mit 
der Reichstagsbrandprovoka¬ 
tion am 27. Februar wird die 
anschließende Jagd auf die 
Kommunisten eingeleitet. 
Mit der Erweiterung der 
preußischen politischen Poli¬ 
zei zur Gestapo beginnt eine 
Kampagne gegen die Ge¬ 
werkschaften, die Sozialde¬ 
mokraten und alle fortschritt¬ 
lichen Kräfte in Deutschland. 

Die KPD rief immer wieder 
die Sozialdemokraten zur 
Bildung einer Einheitsfront 
auf. Doch die SPD lehnt noch 
im Januar 1933 kategorisch 
ab. Am 21. Juni 1933 wurde 
die SPD verboten. Vor 50 
Jahren demonstrierten die 
bürgerlichen Parteien, zu 
welchen Konsequenzen ihr 
bornierter Antikommunis¬ 
mus, vor allem der der rech¬ 
ten Führung, zu führen ver¬ 
mag. Der Weg in die Regie¬ 
rung hätte den Nazis mit ei¬ 
ner Einheitsfront versperrt 
werden können. Doch diese 
bittere Erfahrung wurde erst 
von vielen Sozialdemokraten 
hinter den Mauern der Kon¬ 
zentrationslager gemacht. 

Viele der besten Söhne und 
Töchter des deutschen Volkes 

ließen ihr Leben für eine 
Welt ohne Krieg. 

Diejenigen antifaschisti¬ 
schen Kämpfer, die die 12 
Jahre der faschistischen Dik¬ 
tatur lebend in den Konzen¬ 
trationslagern der Hitlerban¬ 
diten überstanden und dieje¬ 
nigen, die in der Emigration 
für die Wiederherstellung ei¬ 
nes neuen demokratischen 
Deutschlands gewirkt hatten, 
schworen sich im April 1946, 
die Einheit der Arbeiter¬ 
klasse zum politischen Fun¬ 
dament des neuen demokra¬ 
tischen Staates zu machen. 

30. Januar 1983: Die Welt 
hat sich grundlegend verän¬ 
dert. Der Faschismus hat das 
Rad der Geschichte nicht zu¬ 
rückdrehen können. Und den¬ 
noch, Wachsamkeit ist auch 
heute geboten. Die geschicht- 
lichen Erfahrungen bleiben 
gültig. Das Monopolkapital ist 
nicht friedfertig, nicht demo¬ 
kratisch und schon gar nicht 
fortschrittlicher geworden. 

Der Antikommunismus ist 
auch heute keine Basis zur 
Erhaltung demokratischer 
Rechte und zur Sicherung des 
Weltfriedens. Das haben breite 
Volksmassen in allen Län¬ 
dern der Erde erkannt. 

Was für eine ungeheuer¬ 
liche Hinterlist hat die Re¬ 
aktion an den Tag gelegt, als 
sie den 1. Mai 1933 erstmals 
zum gesetzlichen Feiertag er¬ 
klärte und am nächsten Tag 
die Gewerkschaften zer¬ 
schlug. 

Wieviel sagt doch der Aus¬ 
zug Hitlerdeutschlands aus 
der Genfer Abrüstungskonfe¬ 
renz im Oktober 1933! Die 
Zeiten sind verbei, aber die 
Geschichte lebt. Wir halten 
uns an die Fakten: „Besorgt 
sein ist nicht genug, entschei¬ 
dend ist die Friedenstat.“ 

Olaf Halle, AFO-Sekretär E 

Der Verantwortung bewußt 
Am Sonntag, dem 

16.1.1983, war es wieder so¬ 
weit. Anläßlich des 64. Jah¬ 
restages der Ermordung von 
Karl Liebknecht und Rosa 
Luxemburg waren alle 
Werktätigen Berlins zur De¬ 
monstration zur Gedenk¬ 
stätte der Sozialisten in Ber¬ 
lin-Friedrichsfelde aufgeru¬ 
fen worden. Die Demonstra¬ 
tion stand unter der Losung 
„Im Geiste von Karl Lieb¬ 
knecht und Rosa Luxemburg 
für Sozialismus und Frieden 
— gegen imperialistische 
Hochrüstung und Krieg!“ 

Rosa Luxemburg und Karl 
Liebknecht gehörten mit zu 
den entschiedensten Revolu¬ 
tionären der deutschen und 
internationalen Arbeiterbe¬ 
wegung. Sie sind damit un¬ 
vergessene Führer der deut¬ 
schen Arbeiterklasse. Was sie 

erstrebten, wofür sie kämpf¬ 
ten, wurde in der Deutschen 
Demokratischen Republik 
Wirklichkeit. Ihr Wirken ist 
und wird uns für immer un¬ 
vergessen und Vorbild blei¬ 
ben. Das brachten auch die 
Lehrlinge der Betriebsschule 
mit ihrer Teilnahme an der 
Demonstration zum Aus¬ 
druck. 

Sie trafen sich 8.30 Uhr 
Gürtelstraße, Ecke Guddorf- 
straße (S-Bahnhof Frankfur¬ 
ter Allee). Hier formierten 
sich die Jungen zu einem 
GST-Block. Die übrigen 
Lehrlinge, Lehrer sowie 
Lehrmeister bildeten dahin¬ 
ter etliche Reihen. Trotz des 
ungemütlichen Wetters lie¬ 
ßen sich die meisten nicht 
abhalten, bis zum Ende mit¬ 
zumarschieren. 

Jacqueline Kipsch, EL 82/5 
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Sparsamkeit ist unsere 

billigste Energiequelle 
Die Energie- und Brenn¬ 

stoffversorgung unseres Lan¬ 
des durch verstärkte Nut¬ 
zung der eigenen Ressourcen 
und den rationellen Einsatz 
aller Energieträger zu si¬ 
chern ist eine wirtschafts¬ 
politische Aufgabe ersten 
Ranges. Für die Kombinate 
und Betriebe heißt das, das 
Leistungswachstum in den 
80er Jahren mit unseren ein¬ 
heimischen und bedeutend 
weniger Energieträgern zu 
sichern. 

Durch Intensivierung und 
Rationalisierung auf energie¬ 
wirtschaftlichem Gebiet soll 
1985 der Energieaufwand ge¬ 
genüber 1980 bedeutend ver¬ 
ringert, und zwar um das 
Äquivalent von 70 Millionen 
Tonnen Rohbraunkohle ge¬ 
senkt werden. Umgerechnet 
ergibt das eine Menge an 
Braunkohlenbriketts, mit der 
die Bevölkerung zwei Jahre 
lang versorgt werden könnte. 
Diese Einsparung wäre dop¬ 
pelt so groß wie diejenige, 
die wir im zurückliegenden 
Fünfjahrplan erreicht haben. 

Nur die Hälfte 
des Aufwandes 

Im allgemeinen erfordert 
die Einsparung von Energie 
nur die Hälfte des Aufwan¬ 
des, der für den Aufbau ent¬ 
sprechender neuer Kapazitä¬ 
ten notwendig wäre. 

Ein Blick auf die Bilanz 
unserer Entwicklung bis 
Ende September zeigt, daß 
ein hohes volkswirtschaftli¬ 
ches Wachstum auch ohne 
zusätzlichen Aufwand an 
Energie möglich und real ist. 
Dabei zahlte sich für die 

Volkswirtschaft aus, für 
energiewirtschaftliche Pro¬ 
zesse in verstärktem Maße 
unsere einheimische Roh¬ 
braunkohle einzusetzen. Der 
Anteil der Rohbraunkohle an 
der Deckung des Primärener¬ 
giebedarfs macht bereits an¬ 
nähernd 70 Prozent aus. 1979 
waren es im Vergleich dazu 
nur wenig über 63 Prozent. 

Worauf kommt 
es jetzt an? 

Beispielgebend für ratio¬ 
nellen Energieeinsatz sind 
solche Kombinate wie die 
Leuna-Werke „Walter Ul¬ 
bricht“, das Rohrkombinat 
Riesa, das Chemische Kom¬ 
binat Bitterfeid und das 
LEW „Hans Beimler“ Hen¬ 
nigsdorf. In den Leuna-Wer¬ 
ken beispielsweise erhöhte 
sich bis Ende September die 
Warenproduktion auf 
105,3 Prozent. Der Energie¬ 
verbrauch verringerte sich 
gleichmäßig um über zwei 
Prozent. Die Energieintensi¬ 
tät, das heißt der Energiever¬ 
brauch pro Einheit indu¬ 
strieller Warenproduktion, 
sank um 7,1 Prozent. 

Worauf kommt es jetzt vor 
allem an? 

— In der täglichen Arbeit 
in jedem Kombinat, jedem 
Betrieb gilt es, jeder Energie¬ 
verschwendung noch konse¬ 
quenter zu begegnen. Das be¬ 
ginnt bei der Wartung und 
Instandhaltung von Fahrzeu¬ 
gen und MSR-Technik, beim 
Transport und der ordnungs¬ 
gemäßen Lagerung fester 
Brennstoffe, ordnungsgemä¬ 
ßen Betrieb der Heizungsan¬ 
lagen sowie der Einhaltung 

der festgelegten Raumtempe¬ 
raturen oder der Isolierung 
wärmeführender Anlagen 
und Leitungen. Die Reserven 
hierbei sind ohne großen 
Aufwand, häufig durch mehr 
Aufmerksamkeit und Sorg¬ 
falt zu erschließen. 

— Verstärkt ist der wis¬ 
senschaftlich-technische 
Fortschritt für eine höhere 
Energieökonomie nutzbar zu 
machen. Was wir brauchen, 
sind Spitzenleistungen bei 
Erzeugnissen, Anlagen, Tech¬ 
nologien und Bauwerken. 

— Eine noch größere Rolle 
in jedem Kombinat, jedem 
Betrieb und jeder Einrich¬ 
tung muß die Erschließung 
der vorhandenen Sekundär¬ 
energieressourcen spielen. 

Die Elle des 
Höchststandes 

Diese sind nachweisbar un¬ 
sere sicherste und billigste 
Energiereserve. Sie nutzbar 
zu machen, erfordert nur ein 
Sechstel bis zu einem Fünftel 
des Aufwandes, der für die 
Bereitstellung der sonst er¬ 
forderlichen Energiemengen 
entstehen würde. 

— Die Anstrengungen, den 
Energieverbrauch noch um¬ 
fassender mit Normen und 
Kennziffern, insbesondere 
mit technisch-ökonomisch 
begründeten Normen, zu be¬ 
legen, sind zu verstärken. 
Auch hier ist die Elle des 
wissenschaftlich-technischen 
Höchststandes unnachgiebig 
anzulegen. Gegenwärtig ist 
der Energieverbrauch erst 
für 40 Prozent der Energiean¬ 
wendungsanlagen normiert. 

Reserven für den 
Leistungsanstieg 
im Karl-Manc-Jahr — 
wie sie erschließen? 
Jugendbrigaden wetteifern im öffentli'hen Leistungsvergleich 

§§ Herausforderungen an Ideenreichtum ^ifiative und Tatkraft 

H| Von Genossen Ingolf Großer, Vorsitzender des R^es der Jugendbrigaden 

In den kommenden Wochen wollen wir in einem''^teilen und Erfahrungen vermitteln. Es geht darum, 
öffentlichen Leistungsvergleich unsere Jugendbriga-« d®r vom X. Parteitag der SED beschlossenen ökono- 
den beim Wort nehmen, das sie mit ihrem Anschluß n,'schen Strategie für die 80er Jahre für die Sicherung 
an die Wettbewerbsinitiative „Jeder jeden Tag mit d®s Friedens und das Wohl des Volkes verstärkt zum 
guter Bilanz“ gaben. Unter der Devise „Marx ehren - ^urchbruch zu verhelfen. Unser Ziel ist es, aus dem 
sich bewähren“ werden wir mit einer Serie von Beiträ* ^®r0l®ich weitere Reserven für den notwendigen Lei¬ 
gen über Verpflichtungen von Jugendkollektiven be- s*un9szuwachs zu gewinnen, 
richten, Ergebnisse und Leistungen zu ihrer Erfüllung 

Die Stärkung der Wirtschaftskraft des Sozialismus durch den Übergang zur intensiv 
erweiterten Reproduktion ist eine unerläßliche Voraussetzung für die allseitige Festi¬ 
gung seiner Position im Kampf um die Erhaltung des Weltfriedens. Sie ist ein wich¬ 
tiger Beitrag zur weiteren Veränderung des Kräfteverhältnisses zugunsten der Kräfte 
des Friedens, um dem Konfrontationskurs der aggressivsten Kreise des Imperialismus 
erfolgreich zu begegnen, den Wirtschaftskrieg des Imperialismus gegen den Sozialis¬ 
mus zu durchkreuzen und den Frieden zu bewahren. 

(Aus „Thesen des Zentralkomitees der SED zum Karl-Marx-Jahr 1983“) 

Leitung, Planung und Organisation 
Zur Vervollkommnung der 

Leitung, Planung und Orga¬ 
nisation der Kombinate. 

Erfahrungen und Verallge¬ 
meinerungen, unter Leitung 
von Gerd Friedrich und Hel¬ 
mut Koziolek. Dietz Verlag 
Berlin 1981. 252 Seiten mit 
fünf grafischen Darstellun¬ 
gen, Broschur, 6,20 M. 

Diese Gemeinschaftsarbeit 
eines großen Kollektivs von 
Wissenschaftlern des Zen¬ 
tralinstituts für sozialistische 
Wirtschaftsführung beim ZK 
der SED handelt von wesent¬ 
lichen Voraussetzungen für 
den weiteren Leistungsan¬ 

stieg in den achtziger Jahren 
— ganz im Sinne der Be¬ 
schlüsse des X. Parteitages. 
Verallgemeinert werden die 
vielfältigen Erfahrungen, die - 
im Prozeß der Bildung und 
Entwicklung der Kombinate 
gesammelt wurden, systema¬ 
tisiert und nach den wesent¬ 
lichsten Problemen der Lei- 
tungs- und Planungstätigkeit 
unserer modernen Wirt¬ 
schaftseinheiten gegliedert. 

In dieser Neuerscheinung 
wird aus einem reichen Er¬ 
fahrungsschatz geschöpft, 
und zwar methodisch so, daß 
die Ergebnisse der fortge¬ 
schrittensten Kombinate für 
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Kart Marx 1818 1883 

alle praktikabel werden. Ge¬ 
rade das ist ein wichtiger 
Beitrag zur Erschließung je¬ 
ner beachtlichen Effektivi¬ 
tätsquelle, die in der raschen 
Beseitigung nicht gerechtfer¬ 
tigter Niveauunterschiede 
liegt. 

Die Schrift ist ein Teil 
einer Kooperation .mit dem 
Moskauer Institut für Lei¬ 
tung. 

In einer weiteren Edition 
werden die sowjetischen 
Wissenschaftler Leitungsauf¬ 
gaben unter den Bedingun¬ 
gen der Intensivierung der 
Produktion darlegen. 

Hans-Joachim Braune 

Welche 
Erfahrungen? 

Von welcher Bilanz können 
wir dabei ausgehen? 

Im Juli 1982 schlossen sich 
dem Aufruf der Jugendbri¬ 
gade „Hermann Jahn“, alle 
Kräfte für einen hohen Lei¬ 
stungszuwachs einzusetzen, 
die Jugendkollektive „Viktor 
Jara“, W, „Otto Winzer“ und 
„Götz Kilian“, D, mit kon¬ 
kreten Verpflichtungen an. 
0 Wie würden diese Ver¬ 
pflichtungen erfüllt? 
% Welche Motive, welche 
Haltungen erwiesen sich da¬ 
bei als zeitgemäß? 

= % Welche Schlußfolgerungen 

sind für die Arbeit im Karl- ,'-u '*dsten haben. Zur erfolg- 
Marx-Jahr gezogen worden? ,elchcn Lösung der Aufgaben 
^ iv i h v , k i •• §ehören politisch klare 
• Welche Erfahrungen kon-Standpunkte und revolutio- 
nen daraus andere Kollektive näre Haltungen, um die bis 
nu zen. Ende Februar in den Mitglie- 
• Welche Veränderungen derversammlungen „Mein 
wurden erzielt? ,Beitrag zup^ plan“ jn den 

f^'Gruppen der Jugend¬ 
kollektive gerungen wird. 

Standpunkte Die Ausgangspositionen 
j?us derr> 82er Jahr sind auch 

Es gibt weit mehr noch An- für die Mehrzahl unserer Ju- 
laß. diese Fragen an die gendbrigaden gut Im I Quar- 
Kollektivleiter, Vertrauens- tal der Abreehnnne de* T.ei- 
leute, Jugendfreunde und stungsvergleiches der Ju- 
Kollegen unserer Jugendbri-gendbrigaden 1982 konnten 
gaden zu stellen. Auf der wir feststellen daß von 18 
Grundlage der Kampf pro-Jugendbrigaden, die am Lei-, 

. stungsvergleich teilnahmen, 
15 Jugendbrigaden ihre Men¬ 
gen- und Qualitätskennzif- 
tern übererfüllt und sich zum 
urr 6n lrn sozialistischen 
(Wettbewerb als Initiator be¬ 
wahrt haben. 

Im Hl. Quartal hätten be¬ 
reits 22 Jugendbrigaden ihre 
Kennziffern bei Beteiligung 
a“er 28 Jugendkollektive 
übererfüllen können. Sie tru¬ 
gen mit dazu bei, daß die 
‘^'Grundorganisation nach 
Abrechnung des IV. Quartals 
in der Erfüllung der ökono¬ 
mischen Initiativen eine Ma¬ 
terialeinsparung von 3,8 Mü- 
’üaen Mark und eine Ar- 
rf'^eiteinsparung von 
133 400 Stunden nachweisen 
kann. 

Marx 

ehren — 

sich 

bewähren 

gramme der Betriebspartei¬ 
organisation und der FDJ- 
Grundorganisation sowie des 
Beschlusses der Vertrauens- 
leutevollversammlung wer¬ 
den im Karl-Marx-Jahr und 
in Vorbereitung des Arbeiter- 
jugendkongresses unsere Ju-(cljj realisieren, um so 
gendbrigaden einen wesenf- 21' elfen- den notwendi- 
lich höheren Beitrag zur Rea- jL ^‘stungsanstieg zur Si- 
lisierung der Volkswirtschaft- _ ■ . ng des Friedens zu er¬ 
lich bedeutsamen Aufgaben nen> erfordert von unseren 

Damit wurden 234,5 TM 
f.u; »Konto junger Sozia- 
-listen“ überwiesen. 

FDJ4“ ”^r*edensaufgebot der 

x* 

C 
i * 

m 
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Dieses MMM-Kotlektiv aus dem Werkteil D 
in die Produktion über. 

leitete vorfristig neue Infrarotbauelemente — 

Jugendkollektiven, sich er¬ 
neut zu bewähren! 

Den Beweis im Karl-Marx- 
Jahr anzutreten, Initiator im 
sozialistischen Wettbewerb 
und Zentren der kommunisti¬ 
schen Erziehung zu sein, wird 
nicht einfach sein. Um so 
Wichtiger ist der öffentliche 
Erfahrungsaustausch über 
Lösungen, Wege und Vor¬ 
schläge zur erfolgreichen Er¬ 
füllung der Planaufgaben. 

Weitere Fragen 
Wir erwarten Antworten 

von Mitgliedern unserer Ju¬ 
gendbrigaden zu folgenden 
Fragen aus den inhaltlich’en 
Schwerpunkten der Mitglie¬ 
derversammlungen der FDJ 
„Mein Beitrag zum Plan“: 

• Wie arbeiten wir nach der 
Initiative „Jeder jeden Tag 
mit guter Bilanz?“ 

0 Wie erreichen wir, daß 
jeder Jugendliche eine hohe 
Arbeitsmoral zeigt? 

0 Was heißt es für uns, die 
Arbeitszeit maximal auszula¬ 
sten? 

0 Was heißt es für uns, Ma¬ 
schinen und Anlagen in per¬ 
sönliche Pflege und Wartung 
zu nehmen? 

0 Warum müssen wir uns 
an den Arbeitsplätzen stän¬ 
dig weiterqualifizieren? 

0 Warum arbeiten wir als 
junge Rationalisatoren und 
Neuerer? 

Meinungsäußerungen über 
Initiativen und Haltungen 
sind also gefragt. Wir werden 
sie in den nächsten Ausgaben 
veröffentlichen. 

■ 

T 
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Ein Jugendneuererkollektiv aus EE 5 entwickelte unter der Leitung von Andreas Thun 
(Foto rechts) einen Symbolbifdgeneratorfür Plasmadisplays. Für diese Leistung erhielt 
es ein Diplom. 

riCjS. 

■ 

I 

t 

In der Plandiskussion erörterte die Jugendbrigade „Karl Binder", D, wie die hohen Ziel¬ 
stellungen erreicht werden können. In der Debatte wurde klar: Schichtarbeit! 

www.industriesalon.de



Seite 6 WF-Sender Nr. 4/83 

Gute Ergebnisse in der DSF-Arbeit Interessenten für die 

irn Karl-Marx-Jahr lortsetzen Freiwillige Feuerwehr 
In allen Kollektiven des 

Werkteiles Bildröhre sind die 
ökonomisch hoch zu bewer¬ 
tenden Leistungen eng ver¬ 
bunden mit aktiver gesell¬ 
schaftlicher Arbeit. Im Rah¬ 
men der Realisierung der 
Kultur- und Bildungspläne 
der Kollektive gab es auch 
1982 wieder eine Vielzahl von 
Aktivitäten zur Erhöhung der 
politischen und kulturellen 
Bildung sowie zur Darstel¬ 
lung und Erläuterung unse¬ 
rer ökonomisch-politischen 
und kulturellen Beziehungen 
zur Sowjetunion. Die gesell¬ 
schaftlichen Höhepunkte der 
DDR und der UdSSR waren 
Anlaß zu vielen Maßnahmen 
der Kollektive. Besonders 
hervorzuheben ist 

— die kontinuierliche 
Öffentlichkeitsarbeit in Form 
von Wandzeitungen, 

— das große Interesse am 
XI. Festival des sowjetischen 
Films, 

— die Teilnahme von ins¬ 
gesamt 38 Kollektiven an 
zwei Wandzeitungswettbe¬ 
werben des Werkteiles — das 
Kollektiv „V. Tereschkowa“ 
konnte beide Male als Sie¬ 
gerkollektiv ausgezeichnet 
werden und die Jugendbri¬ 
gade „V. Jara“ erhielt einen 
Sonderpreis; 

— der Besuch von Ge¬ 
denkstätten und Ausstellun¬ 
gen. 

Die Kollektive haben ihre 
Aufgaben gut erfüllt. Z. Z. 
werden die Ehrentitel für 
1982 verteidigt. In diesem 
Zusammenhang wird auch 
überprüft, welchen Kollekti¬ 
ven der Ehrentitel „Kollektiv 
der DSF“ zuerkannt wird. 

Auf dem Gebiet der Kas¬ 
sierung haben wir 1982 we¬ 
sentliche Fortschritte erzielt. 
So können wir feststellen, 
daß alle Kollektive bis Jah¬ 
resende abgerechnet haben. 

Stellvertretend für viele 
DSF-Gruppenleiter möchten 
wir den Kolleginnen Ulbrich 
aus dem Kollektiv „H. Beim- 
ler“ und Becker aus dem 
Kollektiv „A. Zweig“ für ihre 
kontinuierliche Arbeit auf 

dem Gebiet der Kassierung 
und für ihre Bemühungen 
danken, im Kollektiv zur 
weiteren Festigung des 
Freundschaftsgedankens bei¬ 
zutragen. 

Der vor einem Jahr neu¬ 
gewählte Vorstand hat sich 
um eine kontinuierliche Ar¬ 
beit bemüht. Zu den aktiv¬ 
sten Mitgliedern zählt die 
Kollegin R. Mönz, die mit ho¬ 
hem persönlichen Einsatz 
aber auch mit Unterstützung 
der Jugendbrigade „V. Jara“ 
die Wandzeitung des Abtei¬ 
lungsvorstandes niveauvoll 
gestaltete. 

Das Karl-Marx-Jahr 1983 
stellt an alle Mitglieder des 
Werkteiles Bildröhre hohe 
Anforderungen. Im I. Halb¬ 
jahr gilt es, einen sehr an¬ 
spruchsvollen Plan der Wa¬ 
renproduktion in höchster 
Qualität und mit dem gering¬ 
sten Ausschuß zu erfüllen. In 
diesem Zeitraum sind bereits 
eine nicht kleine Anzahl von 

Leitungskadern, Technologen 
und Fachkräften der In¬ 
standhaltung für die Vorbe¬ 
reitung der neuen Produk¬ 
tion eingesetzt. Das kompli¬ 
ziert die Erfüllung der Plan¬ 
aufgaben wesentlich. 

Im 2. Halbjahr wird das 
Kollektiv des Bereiches WP 
vorübergehend in anderen 
Werkteilen und Fachdirekto¬ 
ren sowie bei der Demontage 
und Montage arbeiten. 

Diese Situation verlangt 
von allen Funktionären der 
gesellschaftlichen Organisa¬ 
tionen und staatlichen Lei¬ 
tern einen erhöhten Einsatz, 
um nicht nur die Arbeitsauf¬ 
gaben zu erfüllen, sondern 
auch das gesellschaftliche 
Leben in den Kollektiven 
insbesondere die politische 
Erziehungsarbeit optimal zu 
gestalten. Das heißt, wir 
müssen uns alle gemeinsam 
bemühen, keine Minderung 
im politischen und kulturel¬ 
len Leben, dazu gehört auch 
die DSF-Arbeit, zuzulassen. 
Das erfordert insbesondere 
von den DSF-Gruppenleitern 
erhöhte Anstrengungen, um 
in Zusammenarbeit mit den 
Gewerkschaftsfunktionären 
der Kollektive, entspre¬ 
chende Veranstaltungen und 
Gespräche zu sichern. 

Der DSF-Vorstand wird 
unter den besonderen Bedin¬ 
gungen der Produktionsum¬ 
stellung die Arbeit weiter¬ 
führen und zu Beginn des 
Jahres 1984 entsprechende 
Vorschläge zur Gestaltung 
der DSF-Arbeit im neuen 
Farbbildröhrenwerk unter¬ 
breiten. 

DSF-Vorstand Bildröhre 

Unser Werk für Fernseh¬ 
elektronik verarbeitet und 
lagert große Mengen ver¬ 
schiedener Chemikalien. Es 
bedarf daher besonderer 
Aufmerksamkeit im Brand¬ 
schutz und bei der Einhal¬ 
tung von Sicherheitsvor¬ 
schriften. 

Den Hauptanteil dazu tra¬ 
gen die Kameraden der frei¬ 
willigen Feuerwehr, die 
Brandschutzkommissionen 
sowie viele freiwillige Helfer 
der einzelnen Abteilungen 
und Bereiche. 

Auch jeder einzelne Kol¬ 
lege ist verpflichtet, even¬ 
tuell auftretenden Bränden 
vorzubeugen und Havarien 
zu verhindern, um sozialisti¬ 
sches Eigentum zu schützen. 
Die hauptamtlichen Mitar¬ 
beiter, die rund um die Uhr 
ihren verantwortungsvollen 
Dienst leisten, werden mit¬ 
unter als notwendiges Übel 
bezeichnet. Das drückt sich 
auch aus in Mißachtung von 
Sicherheitsvorkehrungen. So 
werden oftmals Entnah- 
jnestellen und Hydranten 
durch Gerümpel, PKW und 
Ladegut verstellt. Weiterhin 
werden Schlauchkästen un¬ 
berechtigt benutzt, Feuer¬ 
melder beschädigt und 
Feuerlöscher verstellt. 

Zur Unterstützung der 
hauptamtlichen Feuerwehr 
leisten im WF-Hauptwerk ca. 
80 freiwillige Feuerwehr- 

Gesetzbücher fü 

männer und -frauen ihren 
Bereitschaftsdienst. Sie sind 
in sechs Gruppen aufgeteilt 
und haben einmal im Monat 
einen Ausbildungs- und 
Schulungstag, auf dem solche 
Schwerpunkte wie Erste 
Hilfe, Bergung von Personen 
und Sachwerten, Lichtbilder¬ 
vorträge, praktische Ausbil¬ 
dung an technischen Geräten 
und Überprüfung der Ein¬ 
satzbereitschaft mit unseren 
Löschfahrzeugen behandelt 
werden. Außerdem finden 
Feuerwehrwettkämpfe auf 
Kreis- und Bezirksebene 
statt. 

Alljährlich wird in den 
Gruppen ein Sportfest durch¬ 
geführt sowie eine Jahres¬ 
hauptversammlung. Es wer¬ 
den angeregte Diskussionen 
geführt über Verbesserung 
der Dienstdurchführuhg, 
Schulungs- und Ausbildungs¬ 
programme. 

Auch das Bemühen um den 
Nachwuchs für die freiwil¬ 
lige Feuerwehr steht seit 
Jahren auf dem Programm. 
Im Zusammenhang mit der 
Erweiterung unseres Betrie¬ 
bes suchen wir weitere Inter¬ 
essenten für die freiwillige 
Feuerwehr. 

Nähere Auskünfte sind 
über die Feuerwehr, 
App. 22 22, Gen. Buley, bzw. 
über den Kollegen Ziemann, 
App. 20 57, zu erhalten. 

Oberlöschmeister der FFw 
Armin Ciesielskl 
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Im Wolgograder staatlichen Museum für Verteidigung werden Briefe von Frontsoldaten, 
die in Stalingrad kämpften, sorgsam aufbewahrt. Geschrieben wurden sie auf Packpapier, 
Zeitungsrändern, zerrissenen Schulheften. Viele tragen die Aufschrift „ewig aufbewah¬ 
ren“. Einer dieser Briefe ist von Juri Nikitschenko: 

28. Januar 1943: Heute bin ich genau 20 Jahre alt und liege fern von Euch im Hospital 
von Astrachan. Zwei Wunden sind endgültig verheilt, die restlichen fünf sind in zwei 
Wochen auch zu. 
Ihr braucht keine Sorgen um mich zu haben, alles wird gut... 

Euer Sohn, Gardeleutnant Jura. 

Ich spüre, daß Ihr Euch wieder Sorgen um mich macht. Freut Euch für mich, ich bin 
Kandidat der Partei der Bolschewiki geworden. Ich bin Offizier und ein ehrlicher sowje¬ 
tischer Mensch voller Kraft, Wissen und Erfahrung, ausreichend, dem Faschismus auf 
dem Schlachtfeld meinen Haß auszudrücken. , Euer Jura. 
Foto: Am Gebäude der Mühle verlief„die vorderste Linie der Verteidigung Stalingrads. 

In einer Gesamtauflage 
von mehr als 15 Millionen 
Büchern und Broschüren 
wurden vom Staatsverlag der 
DDR seit seiner Gründung 
vor 20 Jahren die wichtigsten 
Gesetze der DDR jedem Bür¬ 
ger zugänglich gemacht. Aus¬ 
gehend von den einzelnen 
Gesetzestextausgaben gehört 
es zum Verlagsprogramm, 
durch Gesetzessammlungen, 
Nachschlagewerke, Lehrbü¬ 
cher, Kommentare und po¬ 
pulärwissenschaftliche 
Schriften die wirksame 
Durchsetzung des sozialisti¬ 

schen Rechts zu fördern. So 
kündigt der Verlag für 1983 
auf dem Gebiet des Zivil¬ 
rechts neben der 7. Auflage 
des „Zivilgesetzbuches der 
DDR mit Einführungsgesetz“ 
und der 3., überarbeiteten 
und erweiterten Auflage des 
„Zivilgesetzbuches sowie an¬ 
grenzender Gesetze und Be¬ 
stimmungen“ einen „Kom¬ 
mentar zum Zivilgesetzbuch“ 
an, der voraussichtlich be¬ 
reits im II. Quartal 1983 im 
Buchhandel erhältlich sein 
wird. 

Arbeitsrecht von A bis Z 
Dem neuen Arbeitsrecht, 

das vor fünf Jahren in Kraft 
trat, widmet sich der Staats¬ 
verlag der DDR in nächster 
Zeit ganz besonders. Außer 
der 8. Auflage des „Arbeits¬ 
gesetzbuches der DDR mit 
Einführungsgesetz“, das der 
Staatsverlag gemeinsam mit 
dem Verlag Tribüne heraus¬ 
gibt, und der 3., überarbeite¬ 
ten und erweiterten Auflage 
der Sammlung „Arbeitsge¬ 
setzbuch und andere Rechts¬ 
vorschriften“ soll im März 
das erste Lehrbuch „Arbeits¬ 
recht“ erscheinen. Darüber 
hinaus wird zur Zeit ein Le¬ 

xikon „Arbeitsrecht von 
A—Z“ vorbereitet, das für 
das II. Halbjahr 83 geplant 
ist. Abschließend sei darauf 
verwiesen, daß der Verlag in 
der bekannten populärwis¬ 
senschaftlichen Taschen¬ 
buchreihe „Recht in unserer 
Zeit“ bereits mehrere Hefte 
zum Arbeitsrecht veröffent¬ 
licht hat, z. B. vor kurzem 
Heft 38 „Was jeder Lehrling 
wissen sollte“ und in 2. Auf¬ 
lagen Heft 16 „Verantwort¬ 
lichkeit und Schadenersatz 
im Arbeitsrecht“ und Heft23 
„Mein Betrieb und ich“. 
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Literatur zum 
Karl-Marx-Jahr 

Materialien in unserer Ge¬ 
werkschaftsbibliothek : 

Karl Marx — Leben und 
Schaffen 

Luise Dornemann: Jenny 
Marx — Der Lebensweg 
einer Sozialistin 

Berlin: Dietz Verlag 1980 
Karl Marx. Biographie von 

B-N. Fedossejew und ande¬ 
ren 

Berlin: Dietz Verlag 1973 
Karl Marx. Eine Biogra¬ 

phie von Heinrich Gemkow 
und anderen » 

Berlin: Dietz Verlag 1967 
Karl Marx — Begründer 

der Staats- und Rechtstheo- 
rie der Arbeiterklasse 

Berlin: Staatsverlag 1968 
Karl Marx — Dokumente 

seines Lebens 1818—1883 
Leipzig: Reclam 1970 
Longuet,... Robert-Jean: 

Karl Marx — mein Urgroß¬ 
vater 

Berlin: Dietz Verlag 1978 
Thomas, Hans: Sein Name 

wird durch die Jahrhunderte 
fortleben und so auch sein 
Werk 

Leipzig: Zentralhaus für 
Kulturarbeit 1968 

Mohr und General. Erinne¬ 
rungen an Marx und Engels 

Berlin: Dietz Verlag 1982 
Radczun, Günter: Prome¬ 

theus aus Trier. Karl Marx 
aus seinem Leben, seinem 
Forschen, seiner Lehre. 

Berlin: Kinder buch verlag 
1980 

Stern, Heinz: Das große 

Erbe. Eine historische Repor¬ 
tage um den literarischen 
Nachlaß von Karl Marx und 
Friedrich Engels 

Berlin: Dietz Verlag 1972 
Karl Marx im Gedicht 
Sieh, das ist unsere Zeit. 

Lyrik für sozialistische Fest¬ 
tage und Feierstunden 

Berlin: Verlag Tribüne 
1978 

Thomas, Hans: Sein Name 
wird durch die Jahrhunderte 
fortleben und so auch sein 
Werk. 

Leipzig: Zentralhaus für 
Kulturarbeit 1968 

Anekdoten über Karl Marx 
Müller, Andre: Halten Sie 

den Kopf hin! Marx-Anekdo¬ 
ten 

Berlin: Eulenspiegelverlag 
1977 

Karl Marx im Roman 
Korn, Vilmos und Ilse: 

Mohr und die Raßen von 
London 

Berlin: Kinderbuch verlag 
1963 

(wird fortgesetzt) 

Aus der Gewerkschaftsbibliothek 
Erik Neutsch: Heldenbe¬ 

richte. Erzählungen u. kurze 
Prosa. Mit einem Nachwort 
von Fritz Matke. Berlin: 
verl. Tribüne. 496 S. 

In diesem Band sind Erik 
Neutschs bisherige Erzählun- 
ßen und kurze Prosa — dar¬ 
unter die Zyklen „Die ande¬ 
ren und ich“ und „Bitterfel- 
4er Erzählungen“ — zusam- 
mengefaßt. Im Mittelpunkt 
^iner Geschichten stehen 
vor allem Arbeiter und Ver¬ 
treter anderer Schichten, die 
nüt der Arbeiterklasse gehen. 
Neben Werktätigen, die vor¬ 
bildliche Produktionstaten 
vollbringen, neben Intellek¬ 
tuellen und Bauern steht der 
NVA-Pilot, der eine Stadt 
vor der Katastrophe rettet. 

Luise Dornemann: Alle 
^'a8e ihres Lebens. Frauen- 
gestalten aus zwei Jahrhun¬ 

derten. Berlin: Dietz Verl. 
Etwa 380 s. 

Es werden die Lebenswege 
von vier Proletarierinnen 
nachgezeichnet, die Vor¬ 
kämpferinnen für die soziale 
Befreiung der Frau wurden: 
Auguste Eichhorn, die wäh¬ 
rend des Sozialistengesetzes 
lebte; Margarete Wengeis, 
eine Berliner Frauenführerin 
und Mitkämpferin Clara Zet¬ 
kins zu Beginn unseres Jahr¬ 
hunderts; Hanna Melzer aus 
dem Ruhrgebiet, deren poli¬ 
tisches Wirken in der KPD, 
besonders in den Jahren von 
1945 bis 1956, gewürdigt 
wird; Roberta Gropper, ak¬ 
tive Mitarbeiterin in der re¬ 
volutionären Jugend- und 
Arbeiterbewegung während 
des ersten ^Weltkrieges, nach 
1945 Volkskammerabgeord¬ 
nete. 

Johannes Gurks: Mu¬ 
seumsbesuch. Berlin: Verl. 
Tribüne. 168 S., Abb. 

Anliegen dieses Bandes ist, 
Brigaden und Kollektive auf 
den Museumsbesuch vorzu¬ 
bereiten. Zunächst werden 
die verschiedenen Museums¬ 
gattungen charakterisiert. 
Dabei werden im einzelnen 
Geschichtsmuseen, Kunstmu¬ 
seen, Literatur-, Theater- 
und Musikmuseen, naturwis¬ 
senschaftliche Museen, tech¬ 
nische Museen, Heimatmu¬ 
seen und Komplexmuseen 
vorgestellt und untersucht, 
wie jede Gattung ganz spezi¬ 
fisch zur Gestaltung der 
Freizeit beitragen kann. Fer¬ 
ner wird auf die Formen der 
Zusammenarbeit von Betrieb 
und Museum und auf Aktivi¬ 
täten der Museen eingegan¬ 
gen. 

Filmempfehlung 
Lilmempf eh Jungen zum 

SO- Jahrestag des Reiciis- 
lagsbrandes (27. Februar 
1933) und des Reichstags¬ 
brand-Prozesses (August 
bis Dezember 1933) 

Die Mahnung (DDR/VR 
Bulgarien/UdSSR); Der 
Aufenthalt (DDR); Der 
Teufelskreis (DDR); Die 
weiße Rose (BRD); Me¬ 
phisto (Ungar. VR/BRD); 
Pakt (UdSSR). 

Zum 100. Todestag des 
Broßen Theoretikers der 
internationalen Arbeiter¬ 
bewegung 

Karl Marx: Mohr und 
-je Raben von London 
(DDR/Kinderfilm); Ein 
Junger Mann namens En¬ 
gels (DDR/Trickf.); Lie- 
ner Mohr (DDR/Trickf.), 
Liebesbriefe (DDR/Dokf.). 
, Vereinbarungen über 
Vorführungen oder die 
Ausleihe dieser und an¬ 
derer Filme können Sie 
mit den Leitern der Ki¬ 
nos treffen. 

Bezirksfilmdirektion 
Berlin/Filmpropaganda 

, - 

% ■ 

Friedrich Engels, Karl Marx und seine Töchter Laura 
(links), Eleanor (Mitte) und Jenny (rechts) in London, Mai 
1864. (Das Bild ist eine Daguerreotypie, eine Vorläuferin der 
Fotografie.) 

AND-ZB/Archiv 

Ausdrucksstarke 
Soldatenporträts 

Im Pergamonmuseum 
Im Nordflügel des Perga¬ 

monmuseums, im Museum 
für Volkskunde, befindet sich 
eine kleine Gedenkstätte für 
den Pädagogen und antifa¬ 
schistischen Widerstands¬ 
kämpfer Professor Dr. Adolf 
Reichwein. Die Gedenktafel 
neben der Büste trägt die In¬ 
schrift: 

„Zum Gedenken an den 
Widerstandskämpfer Profes¬ 
sor Dr. Adolf Reichwein, Lei¬ 
ter der Abteilung .Schule und 
Museum*, geboren am 3. Ok¬ 
tober 1898 in Bad Ems, hin¬ 
gerichtet am 20. Oktober 1944 
in Berlin-Plötzensee. Die 
Staatlichen Museen zu Ber¬ 
lin.“ 

Adolf Reichwein kam als 
Werkstudent zur sozialisti¬ 
schen Bewegung. Seine in¬ 
nere Berufung zum Pädago¬ 
gen bestätigte sich in seiner 
langen Tätigkeit als Leiter 
der Volkshochschule in Jena, 
als Referent im preußischen 
Kulturministerium und 
schließlich als Professor für 
Geschichte an der Pädago¬ 
gischen Akademie in Halle 
(Saale). Dieses Lehramt übte 
er von 1930 bis 1933 aus. 

Durchdrungen von humani¬ 
stisch-demokratischen Bil¬ 
dungsidealen, war es das 
Hauptanliegen Professor 
Reichweins, den werktätigen 
Menschen die Schätze der 
Wissenschaft und Kultur zu 
erschließen. 1939 übernahm 
er die Abteilung Schule und 
Museum in den Staatlichen 
Museen zu Berlin. Er fand 
Kontakt zu den sozialdemo¬ 
kratischen Funktionären Ju¬ 
lius Leber und Bruno 
Leuschner. 

Durch Vermittlung des 
Kommunisten Ferdinand 
Thomas trafen sich am 
22. Juni 1944 Adolf Reich¬ 
wein und Julius Leber mit 
Anton Saefkow und Franz 
Jacob, um über eine künftige 
Zusammenarbeit mit der 
operativen Leitung der KPD 
zu beraten. Adolf Reichwein 
wurde in der Nacht zum 
5. Juli 1944 verhaftet. Er 
stand mit seinen Freunden 
Julius Leber und Hermann 
Maass vor den Schranken der 
faschistischen Blutjustiz. 

Zum Tode verurteilt, starb 
er im Zuchthaus Plötzensee 
unter dem Beil. 

Der neue Bild-Text-Band 
„Gefechtsbereit“ von Lothar 
Willmann und Oswald Ko- 
patz stellt die Luftstreit- 
kräfte/Luftverteidigung der 
DDR vor. Die Genossen der 
Fla-Raketentruppen, der 
Jagdfliegerkräfte, der Funk¬ 
technischen Truppen, der 
Flakartillerie, der Hub¬ 
schrauber- und Transport¬ 
fliegerkräfte werden bei der 
Ausbildung, bei Manövern 
und anderen militärischen 
Höhepunkten sowie im 
Diensthabenden System ge¬ 
zeigt. Attraktive Luftaufnah¬ 
men und 1 ausdrucksstarke 
Porträts von Soldaten, Un¬ 
teroffizieren und Offizieren 
reihen sich ein. Viele der Fo¬ 
tos machen die hohen Anfor¬ 
derungen an die Genossen 

der Luftstreitkräfte/Luftver- 
teidigung der DDR deutlich, 
Anforderungen, die lei¬ 
stungsfähige Militärtechnik 
und modernes Gefecht heut¬ 
zutage stellen. Die Aufnah¬ 
men und knappen Texte be¬ 
stärken den Betrachter des 
Bandes jedoch auch in der 
Gewißheit, daß wir verläßli¬ 
che Klassengenossen und 
Kampfgefährten an unserer 
Seite haben, um Frieden und 
Sozialismus zuverlässig zu 
schützen. 

Bibliographische Angaben: 
Lothar Willmann, Oswald 

Kopatz: Gefechtsbereit. Die 
Luftstreitkräfte/Luftvertei¬ 
digung der DDR. Militärver¬ 
lag der DDR 1982. 160 Seiten, 
Leinen, 25 M 

Mit tiefer Betroffenheit haben wir erfahren, daß 
unser ehemaliger Mitarbeiter Genosse 

Heinz Brauer 

am 6. Januar 1983 nach langer Krankheit im Alter 

von 70 Jahren verstorben ist. 

Mit dem Genossen Heinz Brauer haben unser Betrieb 
und unsere Betriebsparteiorganisation einen langjäh¬ 

rigen verdienstvollen Mitarbeiter verloren, der sich 

stets aktiv für den Fortschritt im gesellschaftlichen 
Leben des Betriebes eingesetzt hat. Seine 27jährige 
Tätigkeit im VEB Werk für Fernsehelektronik war 

gekennzeichnet durch eine gute fachliche Arbeit, 
Ideenreichtum und Engagement. Er war im politi¬ 
schen Leben des Betriebes im Rahmen seiner ver¬ 
schiedenen gesellschaftlichen Funktionen ein Vorbild. 

Kollektiv des Bereiches Vorfertigung, RV 
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Anekdoten aus dem Leben von Marx 

Verkündigung 
Göttern, Heroen und 

Genies gehen Propheten 
voraus, die erkennen und 
verkündigen, was alle er¬ 
kennen und verkündigen, 
nachdem es eingetroffen 
ist. 

Marx’ Prophet hieß Mo¬ 
ses Heß, Junghegelianer, 
Verkünder des „wahren“ 
Sozialismus und später ein 
Anhänger Lassalles. Er 
hatte Marx kennengelernt, 
als der studierte und seine 
Doktorarbeit schrieb. 

Begeistert berichtete er 
1841 an einen Freund: 

„Du kannst Dich darauf 
gefaßt machen, den größ¬ 
ten, vielleicht den einzigen 
jetzt lebenden eigentlichen 
Philosophen kennenzuler¬ 
nen, der nächstens öffent¬ 
lich auftreten wird. Mein 

Abgott ist noch ein junger 
Mann. Er verbindet mit 
dem tiefsten philosophi¬ 
schen Ernst den schnei¬ 
dendsten Witz. Denke Dir 
Rousseau, Voltaire, Hol¬ 

r 

bach, Lessing, Heine und 
Hegel in einer Person ver¬ 
einigt, ich sagte vereinigt, 
nicht zusammengeschmis¬ 
sen, so hast Du ihn — den 
Doktor Marx.“ 

Strenge 

Rüge 
Den Auftrag zur Ausar¬ 

beitung des „Kommunisti¬ 
schen Manifests“ hatten 
Marx und Engels im De¬ 
zember 1847 von der Zen¬ 
tralbehörde des Bundes 
der Kommunisten in Lon¬ 
don erhalten. Da Marx in¬ 
zwischen in Brüssel 
wohnte, Engels jedoch in 
Paris, verzögerte sich die 
Arbeit, und man wurde 
nicht rechtzeitig fertig. 

Aus London, wo man 
ungehalten war, traf ein 
Brief der Zentralbehörde 
an die Kreisbehörde Brüs¬ 
sel ein, den man Marx mit 
ernster Miene übergab. Er 
sollte umgehend das „Ma¬ 
nifest“ schicken, verlangte 
man, „anderenfalls wür¬ 
den weitere Maßregeln ge¬ 
gen ihn ergriffen“. 
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Waagerecht: 1. Halbedel¬ 
stein, 5. Überbleibsel, 7. Ge¬ 
stalt aus „Rienzi“, 8. Zaren¬ 
erlaß, 10. Wüstenform, 13. 
Insektenforscher, 16. Tier¬ 
kreiszeichen, 17. Stern im 
Sternbild Adler, 20. Pilz, 24. 
Gebirge in Mittelasien, 25. 
Speisenfolge, 26. österreichi¬ 
scher Lyriker des vor. Jh., 27. 
wundertätige Schale, 28. Na¬ 
me eines Sees im Kauka¬ 
sus. 

Senkrecht: 2. Postsendung, 
3. Zusammenstellung, 4. 
Klebstoff, 5. alte spanische 
Münze, 6. kleine Brücke, 9. 
Gestalt aus „Paganini“, 11. 
Indoeuropäer, 12. Haltetau 
der Gaffel, 14. Speisefisch, 15. 
Mundlaut, 16. im Altertum 
Land in Südarabien, 18. Ti¬ 
telgestalt eines sowjetischen 
Jugendbuches, 19. männli¬ 
cher Vorname, 21. Schabeisen 
der Kammacher, 22. Vor¬ 
name eines Schalksnarren, 
23. Lachsfisch. 

Auflösung 

uus Nr. 3/83 

Waagerecht: 1. Aster, 4. 
Knabe, 8. Odeur, 9. Alois, 11. 
Trage, 13. Plastilin, 14. Atem, 
17. Latz, 20. Sandstein, 24. 
Inari, 25. Geige, 26. Seele, 27. 
Olein, 28. Longe. 

Senkrecht: 1. Amara, 2. 
Trope, 3. Rosa, 4. Kette, 5. 
Nuri, 6. Aral, 16. Asien, 17. 
Lie, 18. Anion, 19. Ziege, 20. 
Silo, 21. Nase, 22. Drei, 23. 
Egel. 

Daten und Fakten 

aus dem Stadtbezirk 
1968 — In Spindlersfeld 

wird der Stammbetrieb des 
VEB Rewatex eröffnet. 

8.2.1968 — Während der 
Verfassungsdiskussion mel¬ 
den sich die Kabelwerker des 
Kabelkombinats Oberspree 
mit ihrem Wettbewerbs¬ 
beschluß zu Wort, der Re¬ 
sonanz in allen Betrieben 
und Institutionen der DDR 
findet. 

4.12.1968 — Die Vertrau¬ 
ensleute des Kabelkombina¬ 
tes beschließen die Weiter¬ 
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führung des sozialistischen 
Wettbewerbs unter der Lo¬ 
sung: „Rationeller produzie¬ 
ren, für dich, für deinen Be¬ 
trieb, für unseren sozialisti¬ 
schen Friedensstaat — dem 
20. Jahrestag der DDR ent¬ 
gegen!“ 
In Berlin-Grünau wird die 
Militärpolitische Hochschule 
der NVA gegründet und der 
Lehrbetrieb aufgenommen. 
In Grünau wird ein Motel er¬ 
öffnet. 

1969 — Im Pionierpark 
wird das' Militärpolitische 
Kabinett eröffnet. Aus die¬ 
sem Anlaß schuf der Köpe- 
nicker Maler Prof. Bert Hel¬ 
ler für das Foyer unentgelt¬ 
lich eine Sgraffito-Arbeit, die 
die Zerschlagung des Fa¬ 
schismus symbolisiert. 

Radio DDR führt ein 
24stündiges Informations¬ 
und Unterhaltungsprogramm 
ein. Damit wird dem Hörer 
zu allen Tages- und Nacht¬ 
stunden ein aktuelles Pro¬ 
gramm geboten. 

Anläßlich des 20. Jahrestages 
der DDR wird der Luisen¬ 
hain neu gestaltet. In den 
folgenden Jahren erfolgt die 
systematische Anlage weite¬ 
rer Uferpromenaden, z. B. 
vom Allende-Viertel zum 
Spreetunnel, am Platz des 
23. April und in Spindlers¬ 
feld. 
Im Konzertsaal des Schlosses 
beginnen die regelmäßigen 
Schloßkonzerte des Kultur¬ 
parks. 

1970 — Zwischen dem 
Werk für Fernsehelektronik 
und dem Moskauer Werk für 
Vakuumelektronik werden 
Vereinbarungen über tech¬ 
nisch-wissenschaftliche Zu¬ 
sammenarbeit abgeschlossen. 

1971 — Als erstes großes 
Neubauvorhaben der Haupt¬ 
stadt nach dem VIII. Partei¬ 
tag der SED entsteht im An¬ 
schluß an die Kietzer Vor¬ 
stadt das Neubauviertel 
Amtsfeld (jetzt Allende- 
Viertel) mit über 2000 Woh¬ 
nungen für etwa 8000 Bürger. 
In den folgenden Jahren bis 
1978/79 entstehen dort: eine 
Kaufhalle, drei Schulen, zwei 
Feierabendheime, eine Klub¬ 
gaststätte, eine Kinderkom¬ 
bination, ein Haus der Dien¬ 
ste mit Jugendklub und eine 
Schwimmhalle. 
Auf dem Platz des 23. April 
wird das von dem Bildhauer 
Walter Sutkowski neu ge¬ 
schaffene Mahnmal für die 
Opfer der Köpenicker Blut¬ 
woche eingeweiht. 
Der Sender „Stimme der 
DDR“ des Staatlichen Rund¬ 
funkkomitees der DDR 
nimmt seine Tätigkeit auf. 

1970 — 1977 — Die Schloß¬ 
insel wird systematisch wei¬ 
ter zum Kulturzentrum aus¬ 
gebaut: Aufstellung von 
Schach-Tischen, Einrichtung 
des Verkehrserziehungszen¬ 
trums. Erneuerung der Frei¬ 
lichtbühne, Aufstellung 
neuer Plastiken, Restaurie¬ 
rung der historischen Bauten. 
Das KWK wird mit dem Eh¬ 
renbanner des ZK der SED 
ausgezeichnet. 
Im Neubaugebiet Kietzer 
Feld wird die 22. Oberschule 
eröffnet. 
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Speiseplan vom 31.1. bis 4. 2.1983 
Montag 

Mex. Bohneneintopf m. 
Fleisch, 1 Apfel 

Bauerngulasch, Nudeln, 1 
Apfel 

Fr. Wurst, Kart., Sauerkohl 
3 Hefeklöße, Rhabarber 

Mittwoch 

Kartoffelsuppe, 1 Wiener 
Schweinesteak „Tokayer 
Art“, Kart. 

7, Broiler, Kart., S., Rot¬ 
kohl 
Brathering, Röster, 1 Apfel 

Jägerschnitzel, Nudeln, S., Sülze, Remoulade, Röster, 
Rohkost Rohkost 
Schweinebraten, Kart., Sau¬ 
erkohl Änderungen Vorbehalten! 

Redaktionsschluß für diese Ausgabe war am 24.1. 

Donnerstag 

Dienstag 

Weißkohleintopf m. Fleisch, 
1 Apfel 

Schichtkohl, Kart., Frucht¬ 
milch 

Burgunderbraten, Kart., Ge¬ 
müse 

Weißkäse, Kart., Butter, 
Rohk. 

Brühnudeln m. Rindfleisch 
Schwalbennest, Kart., S., 
Gemüse 
gek. Rinderbrust, Kart., 
Meerettichs. 
Milchreis m. zerl. Butter, 
Apfelmus 

Freitag 

Kohlrübeneintopf m. Enten¬ 
fleisch 

Herausgeber: Leitung der SED-Betriebsparteiorganisation im VEB 
WF im Kombinat Mikroelektronik. Verantwortlicher Redakteur: 
Heidrun Bey. Redakteur: Klaus Schüler. Redaktionssekretärin: Inge 
Thews. Das Redaktionskollegium: Genosse Glocke, BGL, Kollege 
Waldhausen, Kammer der Technik, Genosse Steiniger, Werkteü 
Diode, Genossin Osche, Werkteil Bildröhre, Kollege Schmidt, 
Fachdirektorat Forschung und Technologie, Genosse Dr. Jahns, 
Fachdirektorat LO. Redaktion: 3. Geschoß, Bauteil V, Zimmer 31 21 a, 
Teleion: 6 35 27 41, Apparat 23 23; erscheint wöchentlich unter der 
Llzenz-Nr. 5017 B des Magistrats von Berlin, Hauptstadt der DDR. 
Druck: 140 (ND) 

www.industriesalon.de


